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Standort /Geologie

Naturraum

Feuchtbiotopkomplex Große Wiese

Flusstal/Übergang Endmoräne - Grundmoräne

Krakower Seen- und Sandergebiet

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Parchim

Gemeinde / Stadt

Dobbertin
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

PM Z

96

RG F

31

RW F

5

DG F

4

FV H

3

DV H

3

NF G

2

XB F
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Vegetationseinheiten
Blutweiderich-Schwarzschopfseggen-Staudenflur, Blutweiderich-Sumpfreitgras-Staudenflur, Stumpfblütige
Binse-Schwarzschopfseggen-Staudenflur, Gilbweiderich-Sumpfreitgras-Staudenflur, Sumpfseggen-Schwarzschopfseggen-Feuchtwiese,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Wiesenrispengras-Schwarzschopfseggen-Feuchtwiese, Wiesenrispengras-Sumpfseggen-Feuchtwiese, Brennnessel-Sumpfseggen-
Feuchtwiese, Spitzmoos-Rispengras-Sumpfreitgras-Feuchtwiese, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Spitzmoos-Rispengras-
Wiese, Honiggras-Rasenschmielen-Wiese, Rohrglanzgras-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, Brennnessel-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, 
Brennnessel-Sumpfreitgras-Hochstaudenflur, Sumpfreitgras-Schlankseggen-Hochstaudenflur, Gilbweiderich-Rohrglanzgras-Flur, 
Sumpfseggen-Erlen-Feldgehölz

Die westlich des Mildenitzdurchbruchtales gelegene nischenartige Erweiterung des Flusstales wurde ehemals als Grünland genutzt 
(Bezeichnung in TK 10: Große Wiese). Das Gelände, welches heute großflächig von Staudenfluren der Basen- bzw. Kalkzwischenmoore 
eingenommen wird, ist durch ein System nicht mehr gepflegter Gräben untergliedert (im Ostteil extensiv gepflegte Gräben). Auf den schwach 
eutrophen bis eutrophen, feuchten bis sehr feuchten degradierten Torfen dominieren Sumpfreitgras-Staudenfluren. Diese sind überwiegend 
reich an Gilbweiderich und/oder Blutweiderich, aber auch Rohrglanzgras kommt fleckenweise stetig hier vor. Mit zunehmendem Abstand zur 
Mildenitz nimmt das Vorkommen von Schwarzschopfsegge in diesen Staudenfluren zu, bis diese sogar zur dominanten Art wird: 
Blutweiderich-Schwarzschopfseggen-Staudenflur und Stumpfblütige Binse-Schwarzschopfseggen-Staudenflur im Norden. Besonders nahe 
der Gräben bzw. zwischen den mit geringem Abstand parallel zueinander verlaufenden Gräben treten auch immer wieder eutrophe 
Hochstaudenfluren mit Sumpfsegge, Rohrglanzgras, Brennnessel, Sumpfreitgras bzw. Schlanksegge auf sowie stärker entwässerte 
Gilbweiderich-Rohrglanzgras-Fluren. Im nordöstlichen Biotopteil befinden sich auch größere Wiesenflächen, welche hauptsächlich zu einem 
größeren Weidekomplex (mit Frischwiesen) gehören, nur kleinflächig handelt es sich um reine Mähwiesen. Bei den zum Biotop gehörenden
Wiesen handelt es sich überwiegend um eine Sumpfseggen-Schwarzschopfseggen-Feuchtwiese. Kleinflächig verzahnt kommen 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

g
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k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

k
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

k

k
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k

k

k

k

g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex appropinquata Poa pratensis

Agrostis stolonifera Alnus glutinosa Calliergonella cuspidata Carex paniculata
Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Filipendula ulmaria Juncus subnodulosus
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Phalaris arundinacea Urtica dioica

Caltha palustris Cirsium oleraceum Eupatorium cannabinum Geranium robertianum
Iris pseudacorus Juncus effusus Molinia caerulea Phragmites australis
Potentilla palustris Salix aurita
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Wiesenrispengras-Schwarzschopfseggen-Feuchtwiese und Wiesenrispengras-Sumpfseggen-Feuchtwiese vor. 
Im Norden befindet sich ein Bereich mit schnell wechselnden Vegetationseinheiten. Neben schon erwähnten Staudenfluren kommt dort ein
Mähwiesenbereich mit Spitzmoos-Rispengras-Sumpfreitgras-Feuchtwiese verzahnt mit Spitzmoos-Rispengras-Wiese, aber auch 
Brennnessel-Sumpfseggen-Feuchtwiese sowie ein Sumpfseggen-Erlen-Feldgehölz vor.
Am östlichen Biotoprand befindet sich ein mittelalter feuchter Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald.
Der Biotop wird großflächig von entwässerter Staudenflur umgeben, kleinflächig grenzt beweidete Frischwiese (im Osten), Laubwald (im
Osten), Gehölz (im Nordwesten) sowie mittels Luftbildcode erfasstes Schilf-Landröhricht (im Westen) an.
Erwähnenswert ist das Vorkommen von Moorfröschen in den Gräben.


